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Der Executor.
Der Verſuch, die ungemeſſene Vermehrung der

Reichsſteuern auf dem Wege des Dabaksmonopols

Dagnoch nicht zueinereinzigen3wangs
verſteigerung wegen der Klaſſenſteuer ge
kommen iſt!

Jmmerhin iſt der Executor eine vielfach unan-
herbetzuſühren, iſt glücklicherweiſe abgeſchlagen genehme mit der Erhebung directer Steuern noth
worden, und man kann wohl ſagen, daß mit wendig verbundene Perſon, die bei indirecten
wenigen Ausnahmen das ganze deutſche Volk Steuern fortfällt. Für die Regierungen ſtnd darum

t. t ſreudig Denen zuſtimmte, welche im Reichstage indirecte Steuern viel bequemer, für den „armen
a dazu beitrugen, daß das Project zu Falle kam. Doch Mann“ aber, deſſen angebliches Bedürfniß bei der
die An iſt die Abſicht der Steuervermehrung nicht aufge Steuerreform vorgeſchützt wird, ſind ſte durchaus
yffentl geben, es iſt vielmehr ein neues Schlagwort aus nicht vortheilhafter. Jm Gegentheil! Zu 7
and lucht ſo gegeben worden, mittelſt deſſen man die Ver Millionen der allerärmſten Perſonen in Preußen,
deln anfäng, mehrung der Reichsſteuern dem Volke ſchmackhaft d. h. zu denen mit einem unter 410 Mark ein
akkeihen n zu machen ſucht. Es iſt der Exreutor, welcher geſchätten Einkommen, kommt der Executor über
den an t als Schreckgeſpenſt hingeſtellt wird dieſer in der Haupt nicht, weil ſte durch Geſetz von der Klaſſen
je zum That unpopuläre Mann ſoll die direcken Steuern, ſteuer befreit ſind. Bei vielen andern, die nichts
en namentlich die preußiſche Klaſſenſteuer in Miß als die nothwendigſten Sachen beſiten, die ihnen

t den credit bringen und die Abneigung gegen dieſe nach dem Geſetz nicht genommen werden können,
e ſoll dann, wie man hofft, die Bewilligung neuer darf auch der Executor nichts abholen, ſondern

Adele d indirecter Steuern herbeiführen helfen. Aber es
nsAde iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß auch dieſer
e neue Verſuch mißlingen, daß das neue Schlag-
d i wort ebenſo wirkungslos verhallen wird, wie die
ein Se bisherigen, auf die geglaubte Urtheilsloſigkeit der
langweillg. Menge berechneten Agitationsmittel.

n Der „Reichsanzeiger,“ die „Nordd. Allg. Ztg.“
wen und andere Organe bringen jetzt täglich lange
ſpricht get Tabellen, nach denen angeblich in einem Jahre
fluß des V ſo viel und in drei Jahren ſo viel Executionen
Lebensdauer

borenen noch

in fürſl. u

erfolgt ſein ſollen ſie kommen dabei in die
Hunderttauſende, ja in die Millionen, und wenn
ſie erſt Zeitraäume von zehn oder zwanzig Jahren

Fal

ahren: zuſammenfaſſen, dann werden ſie natürlich noch
u. R wiit höhere Ziffern erhalten. Mit dieſen Zahlen

heint es eine eigenthümliche Sache zu ſein
lÜberall, wo man ſie zu prüfen in der Lage iſt,

kommt man zu ganz anderen, um das Vielfache
atte ſollen kleineren Reſultaten. Man kann eben die Buch
n e führung über Zwangsvollſtreckungen verſchieden

änrichten. Zuerſt kommt der Executor mit dem
Mahnzettel, und viele Leute, auch wenn ſie wohl

habend ſind, bezahlen aus Nachläſſigkeit oder Be
quemlichkeit überhaupt nicht eher, als bis ſie den
Mahnzettel haben. An vielen Orten kommt
dann noch ein zweiter Mahnzettel, und wenn

auch dies nichts hilft, ſo kommt der Executor und

t recht v
Herr Rat

r keinen I
en können

ſ

3 ſchit Mt habn e werſtegelt einige Möbel oder andere Sachen, wenn
Wurſt ſolche über den nothwendigſten Bedarf vorhanden

e ſind. Die Allerwenigſten laſſen es dahin kommen,
m 5 e W dieſelben wirklich zum amtlichen Gewahrſam
ü r äbgeführt werden, und wenn dies wirklich doch
e ſeſchieht, ſo ſorgen ſie dafür, daß ſie die Sachen
e Se einlöſen, ehe es zu deren Verſteigerung kommt.
türm n Nun kann man für jedes Stadium eine beſondere
norgen arget Rechnung aufmachen. Rechnet man auch bloße

Nahnungen zu den Executionen, ſo kommt man
jü ungeheuer großen Zahlen, die aber gar nichts
ſagen in jedem folgenden Stadium ſchrumpft
de Ziffer mehr zuſammen, und rechnet man
ſhließlich nur die Fälle, wo es wirklich zur Ver

M landerem Vaterland

n Vetzehret.

(conſtatiren.
kann nur den Mangel an pfändbaren Gegenſtänden

So entgehen gerade die ärmſten
Lute dem Executor und die Nothwendigkeit, zu
den öffentlichen Laſten beizutragen; den indirecten
Steuern und den dadurch auf ſie gelegten weit
größeren Laſten iſt ihnen aber ganz unmöglich zu
entrinnen. Bei jedem Biſſen Brod, den ſie in
den Mund ſtecken bei jedem Viertelpfund Schmalz,
das ſie kaufen, um ihre Speiſen verdaulich und
ſchmackhaft zu machen allabendlich, wenn ſie die
Petroleumlampe anzünden, um ihren Wohnraum
zu erhellen; bei dem Kauf jedes einzelnen Werk
zeugs aus Eiſen oder irgend eines Kleidungsſtücks:
immer und immer ſteht unſichtbar der Executor
der indirecten Steuern neben ihnen und vertheuert
ihnen alle ihre unentbehrlichen Bedürfniſſe des
Kbens; ſie können ihm bis zu ihrem letzten
Athemzuge nimmer entgehen. Gerade auf die
Aermſten drückt das Syſtem der indirecten Steuern,
wie es bei uns ausgebildet wird, am härteſten;
denn gerade die Bedürfniſſe des Maſſenverbrauchs,
denen Niemand ſich entziehen kann, ſie ſind es,
welche bei dieſem Syſtem die Einnahmen ſchaffen
müſſen, die Steuern auf die Luxusgegenſtände der
Wohlhabenden ſind nicht einträglich, wie Fürſt

unterſten Stufen von der Klaſſenſteuer befreit;
die Jnitiative dazu gebührt ihr allein, und die
Wortführer der Liberalen, ſowohl Herr v. Bennig
ſen wie Herr Rickert, haben ſich in der Reichs
tagsſitzung vom 15. d. M. bereit erklärt, dafür
einzutreten, auch ſelbſt in einer außerordentlichen
Landtagsſeſſion im Laufe des Sominers, wenn
die preußiſche Regierung die Beſeitigung des
Executors bis zu den Wahlen für ſo überaus
dringlich halte. Wenn ſie dieſem Vorſchlage ge
mäß handelt, dann werden wir erkennen, daß es
ihr um die Beſeitigung des Executors Ernſt iſt
und daß dieſer nicht lediglich zum Beſten der
Wahlagitation vorgeſchoben wird. Es iſt dazu
nur etwa die Hälfte von dem nöthig, was die
Steuererlaſſe der letzten Jahre erfordert haben, und
es wunderr uns, daß die Regierung nicht ſchon
bisher dieſen Weg der Steuerreform betreten
hat. Wenn die Regierung dann noch den Herren
Landräthen und ſonſtigen Vorſitzenden der Steuer
einſchätzungs und Reclamationscommiſſtonen zu ver
ſtehen giebt, daß dieſelben nicht ſo rigoros bei
den übrigen Stufen denen Klaſſen und Einkommen-
ſteuer verfahren, nicht ſo ſehr bedacht ſein möchten,
die Cenſiten von Stufe zu Stufe in die höheren
Klaſſen zu ſchieben, ſo wird allen begründeten
Beſchwerden über die Härte der Staatsklaſſen
ſteuer auch ohne ungemeſſene Erhöhung der in
directen Steuern abgeholfen ſein.

Politiſche Veherſicht.

Die Eröffnung der Conferenzverhand-
(ungen hat, wie aus Konſtantinopel telegraphirt
wird, am Donnerstag wegen mangelnder Jn-
ſtructionen einzelner Vertreter, inſonders des Ver
treters Oeſterreichs, nicht ſtattfinden können. Wann
aber die erſte Sitzung ſtattfinden wird, darüber
meldet die Depeſche Nichts. Die mangelnden
Jnſtructionen können logiſcherweiſe nur Bezug
haben auf die Stellung der Oſtmächte gegenüber
dem mehrerwähnten Circularſchreiben der
Pforte, welches am 21. d., drei Tage nach der
bekannten Erklärung von dem Zuſammentritt der

einleuchtend bewieſen hat. Die Steuererleichte

nicht dem armen Manne z
wenig oder keine Steuern zah
Wohlhabenden. Wenn man alſo dem
Manne“ helfen will, ſo iſt dazu der Weg der
einpfohlenen „Steuerreform“ gänzlich verkehrt.

Iſt der Executor bei der Klaſſenſt
ganz ſo ſchlimm, wie er dargeſtellt wird, ſo iſt
er immerhin ein Uebel, und die Liberalen ſind
weit davon fernt, ihn conſerviren zu wollen,

lt, ſondern nur dem

entf
ſie ſind im Gegentheil bereit, ihn beſeitigen zu
helfen. Das haben ſie ſchon 1873 gezeigt, als

hauſen ein überwiegend liberales Abgeordneten
haus die unterſten Stufen bis zu einem Einn Mann öringen kann. kigerung kommt, ſo bleibt wenig oder gar nichts

rig So erhielt die „Nat. Ztg. dieſer Tage
ger Lunnet h Mittheilung aus einer Mittelſtadt von etwa
ig 0000 Einwohnern, in der es, obgleich dieſelbei ters Sene ſtarke Arbeiterbevölkerung hat, ſeit der mite Aufh sagte hebung der Mahl und Schlachtſteuer ver

des W
Faſt ſämmtlich

denen Einführung der Klaſſenſteuer, d. h. ſeit
m Jan. 1875, bis auf den heutigen 'vorlegen, welches die Cenſtten der drei oder vier

kommen von 420 Mark von der Klaſſenſteuer
und dem Executor befreite. Das war der Anfang

eges, auf dem man weiter ſchreiten muß.
e Executionen fallen jetzt auf die

drei unterſten Klaſſenſteuerſtufen; will die
rung dieſe

Bisinarck vor einigen Jahren im Reichstage ſehr
verſandt wurde.

rungen aber, welche verſprochen werden, können und
u gute kommen, der Programms müſſen die Vertreter der Oſtmächte

in Konſtantinopel längſt inſtruirt worden ſein,
armen da daſſelbe während der langen Phaſe der Unter

teuer auch nicht
alſo die Rechte und P

Conferenz, ohne directe Betheiligung der Türkei
Jn Betreff des England

Frankreich für die Conferenz vor ſchlagenen

handlungen unverändert in die Worte „Aufrecht
erhaltung reſp. Wiederherſtellung des status quo
in Aegypten“ zuſammengefaßt wurde. Es ſollten

Pflichten des Sultans, des
Khedive und der ägyptiſchen Bevölkerung, ſowie
die Europa und insbeſondere auch den Weſt
machten gewährten Privilegien weder erweitert
noch verkürzt werden. Wird die letzte Cireular

zur Zeit des ſog. liberalen Syſtems unter Kainp

Regie
beſeitigen, ſo mag ſie nur ein Geſetz

depeſche der Pforte an ihre Vertreter im Auslande
von der einen oder anderen Macht ſo aufgefaßt,
daß die diplomatiſche Lage dadurch ganz verändert

worden iſt, dann ſteht es um das Zuſtandekommen
der Conferenz ſchlecht, jedenfalls wäre ſie dann
ad graecas calendas verſchoben. Handelt es ſich
aber nur darum, die Pforte von der ſo entſchieden
zurückweiſenden Haltung, die ſie in ihrem Rund

reiben vom 21. d. eingenommen, abzubringen,
dann wäre das Zuſammentreten der Conferenz



e

e

lediglich vertagt, aber nicht guſgegeben.
letztere Fall der näherliegende iſt, dafür bürgt läufig in den königlichen Stallungen

Daß der Schimmelhengſte in Berlin angelangt und vor
in der

Ddas lebhafte Jntereſſe der Großmächte an der Her Dorotheenſtraße untergebracht worden, wo dieſelben
ſtellung geordneter Zuſtände in Aegypten. Die- ſo lange bleiben werden, bis man ſich überzeugt
ſelben würden ſich ſchwerlich zu der Anſicht der daß dieſelben vollſtändig geſund ſind.
Pforte bekehren, daß nach Derwiſch Paſchas Miſſion
alle Conferenzverhandlungen überflüſſig ſind.

(Jnagrariſchen Kreiſen) eiteulirt eine
Aufforderung zur Wahl ſolcher Candidaten, die

Die Erwartung, die man allgemein an die ſich zur Bildung einer „Bismarck-Partei“
Entlaſſung Jgnatieſf's knüpfte, es werde nunmehr verſtehen.
gegen die ſchmählichen Judenverfolgungen energiſch den Miniſter Lucius.
in Rußland energiſch eingeſchritten werden, hat
ſich erfreulicherweiſe erfüllt.

erſte Aufgabe die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung ſei. Leider überbringt daſſelbe Telegramm Landesverrat h s) wird von Berlin aus darauf
auch die ſehr unliebſame Nachricht, daß der ver aufmerkſam gemacht, daß alle Einzelheiten über
änderte ruſſiſche Zolltarif nun doch am 1. die von Meiling verübten Entwendungen noth
Juli (a. St. alſo am 13. Juli er. unter Bei gedrungen ungenau ſein müſſen, da es weder der
vehaltung des Goldzolles und Wegfall des 10 Admiralität noch dem Unterſuchungsrichter hat
procentigen Zuſchlages in Kraft tritt; die bis in den Sinn kommen können, den Fortgang des
herigen Zollſätze ſind mit wenigen Ausnahmen Verfahrens durch vorzeitiges Bekanntwerden von

alle ſeither freien Waaren mit beſtimmten Daten zu ſtören und aufzuhalten.
Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß die Pflicht

Daß noch nicht alle Gefahren für die Ruhe der Amksverſchwiegenheit bei einer Unterfuchungs-
Europas mit dem Zuſammenberufen der Botſchafter ſache ganz beſonders zur Geltung kommen muß,
Conferenz beſeitigt ſind, zeigt mehr noch als die und ſie iſt in dem vorliegenden Falle ſo ſtreng
täglichen Interpellationen im engliſchen Par geübt worden, daß ſelbſt die mit Meiling in den
lamente auch die gereizte und aufgeregte Stimmung ſelben Büreaus beſchäftigten Beamten nichts von

crhöht und faſt
Zöllen belegt worden.

der engliſchen Preſſe faſt aller ParteiSchattirungen dem Verfahren gewußt haben. Wie die Ein
über die ſcheinbar klägliche Nolle, zu welcher diefl
großbritanniſche Flotte vor Alexandrien verurtheilt völlig unbekannt geblieben, und ſie wüßten von
iſt. Whiggiſtiſche wie Toryblätter klagen mit faſt der ganzen Sache vermuthlich noch heute nichts,
gleichem Zorn über die Unthätigkeit, oder doch wenn nicht S

Aehnlich ergehtmüſſen, die das Verfahren gegen Meiling beUnentſchiedenheit der Regierung.
(8 der franzoſtſchen Regierung, wenn auch die kannt werden ließen.
Deputirtenkammer ſich eine größere Reſerve auf ſpäteren nichtamtlichen Angaben über die Natur

Jn England der
wie in Frankreich hört man oft die Aeußerungen, können nur auf bloßen Muthmaßungen beruhen
daß zur Zeit, als die Weſtmächte allein in der Herrn v. Arapow, den zur Zeit aus ſeinem

i Ainte ſcheidenden älteſten Rath der ruſſiſchen Bot
Vorwurf gegen ſte erhoben wurde, daß die Frage ſchaft in Berlin, mit der Meilingſchen Angelegen

heit in Beziehung zu bringen, iſt jedenfalls nicht
daß ihre Intereſſen in vorderſter Reihe ſtanden (correct; zu Spionsdienſten verwendet keine Ge
Nun, nachdem man ſich zu der Anſtcht der Oſt ſandtſchaft ihre eigenen Begamten, ſondern es werden

derartige Agenten beſonders ausgeſchickt, ohne daß
ſie mit den Geſandtſchaften in Verbindung treten.

erlegt, als das engliſche Parlament.

Angelegenheit Aegyptens vorgehen wollten, der

ganz Europa anginge, wenn man auch zugebe,

mächte bekehrt habe, daß man bereit ſei, in Ge
meinſchaft mit dem übrigen Europa die ägyptiſchen
Schwierigkeiten auf einer Conferenz zu begleichen,
würden wieder andere Einwände erhoben. Man
ſteht, daß dieſe nicht ganz unberechtigte Argumen-
tation ſchließlich eine ſolche Mißſtimmung in
beiden Ländern hervorrufen kann, daß es außer
halb der Macht der Regierungen liegen würde,
der öffentlichen Meinung längeren Widerſtand zu
leiſten. Ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall könnte
England und Frankreich zu ſelbſtſtändigem Ein
ſchreiten nöthigen, deſſen Folgen gar nicht zu
überſehen ſind. Die engliſche Regierung hat das
neue ägyptiſche Miniſterium RhagebArabi nicht
anerkannt und fährt fort, die Mittelmeerflotte zu ver
ſtärken. Aehnliche Vorbereitungen und Rüſtungen
werden in Frankreich getroffen.

Deulſchland.

m Befinden des Prinzen Karliſt ſeit den letzten Tagen eine bemerkenswerthe
Veränderung nicht eingetreten. Der Prinz hat
in letzter Zeit eine ſehr befriedigende, faſt kaum
unterbrochene Nachtruhe gehabt und auch am
Tage ſich wohl befunden, da die Schmerzen faſt
gänzlich geſchwunden ſind. Zum Geburtstage
des Prinzen, den 29. Juni, werden eine ganze
Anzahl fürſtlicher Perſonen erwartet, unter denen
Prinz Friedrich Karl, der Landgraf und die Land
gräfin von Heſſen, der Großherzog von Sachſen
Weimar Und Andere genannt werden.

(Der türkiſche General Drigalski
Paſcha) iſt am Freitag früh aus Konſtantinopel
über Wien in Berlin eingetroffen. Mit ihm
zugleich ſind auch die ſeitens des Sultans zum

Wie heute ausſk
Petersburg telegraphirt wird, giebt eine Circularphirend mit, daß an viele, vielleicht alle katholiſchen
verfügung des Miniſters des Jnnern, Grafen Pfarrer des Kreiſes Cleve die Anfrage ergangen
Tolſtoi, an die Gouverneure denſelben kund, daß ſei, ob ſie geneigt ſeien, die Stellung als Lokale
die Verantwortung für fernere antiſemitiſche DeſSchulinſpeetoren zu übernehmen. Wer welt
monſtrationen auf die Gouverneure falle, und daßſliche Schulinſpector wird bald zur Mythe geworden
jede derartige Demonſtration die ſofortige Ent ſein.
laſſung und gerichtliche Verfolgung derjenigen Falk eingeſchlagenen Bahnen iſt dieſe die folgen
amtlichen Perſonen nach ſich ziehen werde, deren ſchwerſte.

die der Verwaltung der Croöllwitzer Papier
fabrik naheſtehen, die Dividende für das mit
dem 30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf
15 Proz. geſchätzt wird.

einem vor kurzem nach der Kapſtadt ſegelnden
und untergegangenen Schiffe auch einige Erfurter
Frauen und deren Kinder, welche ihren vor Jahr
und Tag vorausgeeilten Männern, die in einer
großen Schuhfäbrik der Kapſtadt arbeiten, folgen
wollten, zu Grunde gegangen

Stiftung iu der Provinz Sachſen wird ſeine dies

Auguſt in Nordhauſen halten.
gehören der Halleſche Hauptverein, 60 Zweig,

Geſchenk für den Kronprinzen beſtimmten vier

Die agrariſche Preſſe bekämpft jetzt

Gur
ampfes.)

Beſeitigung des Eultur-
Die Köln. Volksztg. theilt trium

Unter allen Abweichungen vom den durch

Gn der Sache des Meilingſchen

eitung deſſelben, ſo ſind ihnen die Schuldmomente

Hausſuchungen hätten ſtattfinden

Die bisherigen wie alle

oder Schriftſtückeentwendeten Documente

Provinz und Amgegend.
Die „Börſenztg.“ will wiſſen, daß in Kreiſen,

Wie die „Thür Ztg. mittheilt, ſind mit

Der evangeliſche Verein der Guſtav Adolf

jährige Provinzial Verſammlung am 15. und 16.
Zu demſelben

10 Frauenvereine und der ſtudentiſche Guſtav
Adolf Verein zu Halle.

Der augenblicklich in Nordhauſen weilende
Menageriebeſitzer Kaufmann hat ſeine ſämmtlichen
Thiere verkauft und zwar zur Hälfte nach Ham-
burg, zur anderen Hälfte nach Jtalien.

Beim 20. Jnfanterie Regiment zu Witten
berg iſt der Typhus ausgebrochen. Die Ge
ſammtzahl der Kranken überſteigt bereits 109.
Als Krankheitsurſachen werden ſchlechtes Trink
waſſer und die ſchädlichen Ausdünſtungen des
noch nicht völlig zugeſchütteten Wallgrabens ver
muthet, doch mögen auch die in den letzten beiden
Wochen herrſchende niedrige Temperatur und

heit ginſtegt haben Die überge ünde Ver
legung der geſund gebtiebenzn Mannſ ſten des
Füſtlienkagtaillons in eine Akzeahl der U liegenden
Ortſchaften iſt höhere Orts Mantrag worden.
Todesfälle ſind bisher noch nicht vorgek knmen.

Auch im Erfurt iſt einge Feriencol nie gus
gerüſtet wonden. Es ſtud dort mehr chae 1200
Mk dazw geſammelt, wonon etwa 80 Kikder be
dchtt wenden Dreißige Kinder werden et in
Begleitung dreier Lehrer nach in Dorfe Schell
rode gebracht, um dort 20 Dage zu verbleiben,
eine andere Section wird dort be Landleuten auf
20 Tage in Koſt gegeban und ine dritter wird
im Erfurt ſelbſt täglich von Lehnern ausgeführt
und in der Volksküche mit kräftigen Eſſen geſpeiſt.

e Jn Könnern hat ſich neuerdings eine frei
willige Feuerwehr gebildet. Als Branddirector
iſt Stadtrath Schulze, als Hauptmann Zinmer
meiſter Keller gewählt.

Die wegen des in derr Nacht zum Mittwoch
in Neuſtadt bei Magdeburg ausgebrochenen
Brandes eingeleitete Unterſüchung hat zur Ver
haftung des Beſitzers des Hauſes, Kfim. Wopold
Meyer, geführt. Derſelbe iſt aus mähreren
Gründen der Brandſtiftung dringend Lerdächtig.

Der Spargelbau Aktiengeſellſchaft in Braun
ſchweig iſt vor mehreren Tagen eine Spargel
ſtange eingellefert, die Pfund wog! Die
Korpulenz dieſer Rieſtn tritt übrigens erſt recht
vor's Auge, wenn man erfährt, daß ſie nur 78
Zolk lang war.

F. Am vorigen Sonntag fand in Königs
lutter unter lebhafter Betheiligung die Beerdi
gung der vier bei dem Brande in Kreinlingen
verunglückten Dachdecker ſtatt. Von den Unglück
lichen waren drei verheirgthet und dieſelben hinter
laſſen außer ihren Wittwen zehn undverſorgte
Kinder. Um die Noth in den ſo hart betroffenen
Familien zu mildern, hat ſich ein Comité ge
bildet, welches ſich in einem Aufrufe an alle mild
thätige Herzen mit der Bitte wendet, durch milde
Gaben zu helfen.

Gegenwärtig bereiſt der Herr Oberpräſident
v. Wolff in Begleitung des Regierungspräſidenten
v. Kamptz den Kreis Schleuſingen. Es
werden in Folge dieſer Reiſe wahrſcheinlich der
Staatsregierung Vorſchläge unterbreitet werden
welche eine Hebung der Jnduſtrie dieſes im All
gemeinen armen Gebirgskreiſes bezwecken.

Loßalnochrichten,

Merſeburg, den 25. Juni 1882
S Die Erneuerung der Looſe zur

Klaſſe der königl. preußiſchen Klaſſenlotterie
muß bei Verluſt des Anrechtes bis Freitag, den
30. d. M. geſchehen

Wie wir hören, iſt das mit den Vorberei
tungen für die Sommerfriſche hieſiger kränklicher
Kinder armer Eltern betraute Comitee übereinge
kommen, den Ort Tautenburg bei Dornburg
a. S. als Station für die kleinen Ausflügler zu
wählen. Dieſelben werden dort vorausſtchtlich
gut aufgehoben ſein.

Bei dem geſtern hier abgehaltenen Remonte
markt wurden der mit dem Ankauf betrauten
Commiſſton ca. 75 Pferde vorgeführt, von denen
dieſelbe jedoch nur einen ganz geringen Theil an
kaufte. Jn Folge deſſen ſahen ſich viele Ver
käufer, die zum Theil eine weite Reiſe zu dieſem
Zwecke unternommen hatten in ihren Erwar
tungen ſehr getäuſcht.

Auf hieſtgem Marktplatze fand am Freitag
Abend vor zahlreich verſammeltem Publikum die
Hauptübung unſerer freiwilligen und ſtädtiſchen
Feuerwehr ſtatt. Jm Manöverplane war an
genommen, daß Feuer im Rathhauſe ausgebrochen
ſei. Kurz nach dem Alarmſignal eilten die Mann

wenigen Minuten in Function. Die Steiger en
terten an mehreren Stellen auf, brachten, da aus
den oberen Stockwerken fingirte Hülferufe ertönten,
den Rettungsſack ſowohl wie das Springtuch und
den neueren Rettungskorb an und ließen die an
geblich Bedrohten ruhig und ſicher herabgleiten.
Noch waren die Mannſchaften in voller Dhätig
keit, als wiederholt das Feuerſignal ertönte. De

regneriſche Witterung das Umſichgreifen der Krank

ſchaften mit ihren Geräthen herbei und traten binnen

zweite angenommene Brandſtätte war die I. Bürger
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ten Sitzung 300 Mk. zu dieſem Feſte bewilligt.
J

ſchule. Sofort wurde ein Theil des Corps dorthin
detachirt und trat derſelbe auf dieſem Felde nach
Ueberwindung einiger Schwierigkeiten alsbald in
Thätigkeit. Der Einſtellung des Manövers folgte
der Abmarſch des geſammten Corps nach dem
Geräthehaus. Von hier aus begab man ſich in
den „Thüringer Hof“, um daſelbſt Dank des
Agnerſchen Vermächtniſſes einige Stunden bei ge
ſpendeten Erfriſchungen zuzubringen.

Theater.Die Aufführung des MoſerSchönthan'ſchen Luſtſpiels
„Unſere Frauen“ hatte am Donnerstag ein unge
wöhnlich zahlreiches Publikum nach dem Tivoli gelockt
Der geränmige Garten zeigte ſich bis an die Kolonaden
gefüllt, eine Erſcheinung, die in dieſem Sommer ſo ſelten
geweſen iſt, daß die Direktion gar nicht daran gedacht,
für Zwiſchenacts-Muſik zu ſorgen. Das war nun frei
lich zu bedauern, indeß bot ja die Vorſtellung des Ge
nuſſes genug, und als die Bühne hinreichend erleuchtet
wurde, durfte ſich Jedermann zufrieden erklären. Wir
haben in der That auch Niemanden gehört, der ſich im
eutgegengeſetzten Sinne geäußert, vielmehr vernahmen
wir nur Worte des Lobes und der Anerkennung, die
nur „Unſeren Frauen“ galten. So wenig wirklichen
Kunſtwerth das Stück beſitzen mag, es unterhält und
feſſelt, und bei ſeiner Fülle von Witz und Laune kann
ihm der Erfolg nie fehlen, ſelbſtverſtändlich wenn es
wie hier gut aufgeführt wird. Den meiſten Beifall erntete
wohl Fr. Lippe, und das mitz Recht, denn ihre „Adel
heid“ war eine Frau und Schwiegermutter, wie ſie im
Buche der Natur ſteht. Die Rolle des „Pfeffer
mann“ hätte für Hrn. Kowalsky vielleicht beſſer gepaßt
als für Hrn. Lanz, indeß kam ſie auch in den Händen
des Letzkeren hinlänglich zur Geltung. und das genügt
Fr. Maſſon, welche die „Ulrike“ gav, braucht nie zu
befürchten, überſehen und überhört zu werden, und Hr.
Maſſon, welcher den „Rentier Dorn“ darſtellte, weiß
es ihr in derb realiſtiſcher Auffaſſung und durchdringender
Kraft der Stimme noch zuvor zu thun. Frl. Müller
Greke“), Frl. Navarro („Hedwig“), Frl Moritß

(„Fanny und Frl. Scholz („Ella“) entzückten durch
friſches, anmuthiges Spiel, die Rollen des „Karl Hilberg“
und des „Paul Groſſer“ hatten in den Herren Teich
mann und Louin die würdigſten Vertreter gefunden
und Hr. Hachmann führte den leichtherzigen und leicht
lebigen, geckenhaften und übermüthigen „Felix Stein“ bis
an die Grenze des Möglichen. Die ganze Vorſtellung
war wie aus einem Guß, nirgends verrieth ſich eine Un
ſicherheit, nirgends ein Stocken und Schwanken, und ſo
konnte denn auch der Applaus des Publikums ein ſo leb
hafter wie ungetheilter ſein.

WMerſeburger Erinnerungen
Am 25. Juni 1902 fand zu Merſeburg jener große

Reichstag ſtakt, auf welchem Heinrich I. die Huldigung
der ſächſiſchen Fürſten empfing Anweſend waren außer
dem neuen Könige die Herzöge Bernhard von Sachſen und
Boleſlav von Polen, die Markgrafen Lothar von der Nord
mark, Gero von der Oſtmark und Heinrich vom Nordgau,
der Pfalzgraf Friedrich von Sachſen und der Graf Eſico
von Merſeburg, die Erzbiſchöfe Giſiler von Magdeburg
und Lievizo von Bremen, die Biſchöfe Rethari von Pader
born, Bernward von Hildesheim, Arnulf von Halberſtadt,
Ramward von Minden, Eido von Meißen, Bernhari von
Verden und Hugo von Zeitz und viele andere Biſchöfe,
e und Herren, deren Namen uns nicht überliefert
ind.

Am 25. Juni 1277 verkaufte der Markgraf Dietrich
von Landsberg für 300 Mk. Silber den Gerichtsſtuhl zu
Eisdorf ſowie den dazu gehörigen Bezirk mit zuſammen
dreißig Dörfern an den Biſchof von Merſeburg, Friedrich
von Torgau.

Am 25. Juni 1387 verurſachte ein in der Gotthartds
ſtraße wohnender Schmied Hohke durch Entzünden einer
Büchſe mit Pulver einen großen Brand, welcher faſt die
ganze innere Stadt, die Eurien der Domherren und die
Häuſer der Vicarien ſowie die Buden und Waaren der
eben zur Meſſe anweſenden fremden Kaufleute in Aſche
legte Seitdem zog ſich der bisherige bedeutende Meßver
kehr von Merſeburg weg, und zwar zuerſt nach Grimma,
dann nach Taucha und endlich nach Leipzig.

Am 25. Juni 1809, während des franzöſiſch öſter
reichiſchen Krieges, rückte der König Hieronymus von Weſt
alen mit ſeiner Garde in Merſeburg ein und nahm für

einen Tag Quartier auf dem Schloſſe
Am I. Juli 1543 hielt der vom Rathe der Stadt

berufene Pfarrer Laurentius
geliſchen Gottesdienſt in Merſeburg.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Der Lützener Geflügelzüchter-Verein wird

diesmal den auf ſeiner letzten Ausſtellung hier
llbſt prämtirten Ausſtellern nicht mehr Praämien

in Geſchenken, ſondern in ſilbernen und broncenen
dedaillen beſtehend, verabfolgen. Dieſelben

ſind, wie man der S. Ztg. berichtet, in Nürnberg
Angefertigt und dürften in den nächſten Tagen
den betreffenden Ausſtellern in einem ſehr feinen
Eni zugeſandt werden. Das diesjährige Schul
t findet am 4. Juli im Schützenhauſe ſtatt.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer

Reynhart den erſten evan

Vermiſchtes.
(Vier lebende Urgroßmütter zu beſitzen),

dieſer außerordentlich ſeltene Fall exiſtirt in der Familie
unſeres Kaiſers. Die glückliche Urenkelin mit vier leben
den Urgroßmüttern iſt die kleine Prinzeſſin Feodora von
SachſenMeiningen, Tochter des Erbprinzen Bernhard
von Meiningen und der Erbprinzeſſin Charlotte von
Meiningen, Tochter unſeres Kronprinzen. Die vier Ur
zroßmütter ſind unſere Kaiferin, die Königin von Eng
land, Herzogin von Sachſen-Meiningen, Gemahlin des
Herzogs Bernhard, und Prinzeſſin Marianne, Gemahlin
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen.

(Die Beſteigung der Vendomeſäule) iſt
ſeitens der Pariſer Polizei mit Rückſicht auf die große
Anzahl von Selbſtmördern unterſagt, die in den letzten
Monaten ihrem Leben durch Herabſtürzen von der Platt
form dieſer Säule ein Ende gemacht haben. Seit dem
Jahre 1850 haben nicht weniger als 82 Perſonen durch
Herabſtürzen von der 43 Melker hohen Säule den ge
ſuchten Tod gefunden.

(Das 400 jährige Jubiläum der Einfüh-
rung der Buch druckerkunſt in München) wurde
am 17. Juni d. J. feſtlich begangen. Der Hoſſchau
ſpieler Pfadiſch trug einen von Hermann Lingg verfaßten
ſchwungvollen Prolog vor, welcher von Pietät für die
Buchdruckerkunſt und freiheitlicher Geſinnung durchweht
war. Derſelbe fand begeiſterte Aufnahme und der Dichter
wurde ſtürmiſch gerufen. Als Feſtredner fungirte der
Buchhändler Karl Fr. Mayer, welcher einen Rücköslick
auf die Anfänge der Buchdruckerkunſt in Bajern gab

(Aus der Schule.) Es iſt ſchrecklich, wie reali
ſtiſch in dieſer Zeit des Dampfes ſelbſt die Kinder ſind.
Dietirt da neulich ein ehrſamer Schulmeiſter ſeinen
Buben unter anderem den Satz „Leonidas kämpfte mit
den ſeinen bis zum letzten Athemzuge.“ Und wie er
die Arbeit nachſieht, bemerkt er zu ſeinem Erſtauen,
daß ſich Peter, des Bahnwärters Sohn, die Sache ganz
anders vorgeſtellt hat. Der Junge hatte geſchrieben
„Lebnidas kämpfte mit den Seinen bis zum letzten
Abendzuge!“

Statiſtiſches.
In den Jahren 1870/71 kämpften in Feindesland

11591 Turner von denen 580 das eiſerne Kreuz erhielten
als freiwillige Krankenpfleger waren ebendaſelbſt 1119
deutſche Turner thätig. Einige Turner Berlins waren
Führer von Sanitätszügen. Den Strapazen des Krieges
erlagen 601 Turner. Jm Jahre 1862 beſtanden in
Deutſchland in 1043 Orten 1797 Turnvereine; im Jahre
1882 ſind in 2067 Orten 2541 Turnvereine. Auf
17084 171 Einwohner der Vereinsorte kommen 200376
Turnvereinsangehörige über 18 Jahre. An dem Turnen
ſelbſt nahmen von ihnen Theil 108032 Mitglieder
unter 9613 Vorturnern.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Zur wiſſenſchaftlichen Beobachtung des bevorſtehenden

Venusdurchgangs durch die Sonne entſendet
das deutſche Reich vier Expeditionen, eine nach Hartford
in Connecticut, die zweite nach Aiden in Süd Karoling,
die dritte nach Bahia-Vlanca in Argentinien, die vierte
gach PuntaArenas in der Magellanſtraße. Jede dieſer
Expeditionen wird mit den vollkommenſten Jnſtrumenten
ausgeſtattet ſein. Auch von Seiten der deutſchen See
warte in Hamburg werden bereits daſelbſt Vorbereitungen
zur Beobachtung des Venusdurchgangs getroffen ſo ſind
auf dem Hamburger Glacis bereits zu dieſem Zwecke
Baulichkeiten errichtet worden.

S
e

An zeigen.
Bekanntmachung. Die diesjährige Nutzung des

Hartobſtes an den Communal-Anpflanzungen vor dem
Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen Mauer und auf dem Wege von der Klauſe
nach der Königsmühle, ſoll
Mittwoch den 28. Juni, vormittags 11 Ahr,
im Communal-Büreau öffentlich an den Meiſtbierenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
Die Oekonomie-Deputation.

Schwickert.
Ein Transport Arbeits

pferde ſind wieder einge
troffen bei

Stroh.
Eine tragende Ziehkuh

ſteht zu verkaufen bei

Neue Speiſekartoffeln
werden von heute ab verkauft bei

G. Trautmann, Breiteſtr. 13.

Anteraltenburg 60
iſt die erſte Etage im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen. Auf Wunſch auch
mit Pferdeſtall.

i vermiethenper J. October an ruhige Leute eine kleine Familien
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden nebſt Zuberör.

Näheres Breiteſtraßße Nr. 7 im Laden.
ESchmaleſtraße Nr. 25 iſt ein kleiner Laden net
Ladenſtübe zu vermiethen.

Eine möblirte Stube mit Kammer ſteht zu vermiethen
und ſofort zu bezieke Rob. Burkhardt, Markt 32.

Freundl. möbl. Stube mit Kammer zu vermiethen
a Saalſtraße Nr. 1.

4000 Thlr. werden auf I. Hypothek ge

Exved. d. Bl.
ſucht. Zu erfragen in der

Hcheuer Rohr
im Ganzen und einzeln empfiehlt

9. Hellwig, Korbmachermſtr.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezterarbeſten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.

Zum Mittagstisch
pro Couvert 59 Pfg. im Abonnement ladet er

gebenſt ein e.
Gaſthof zur Skadt Merſeburg.

Täglich von früh 8 Uhr an
friſche Wonillon

daſelbſt.
Schöne weiße und ſtaubfreie

echt böhmischeBettfedern
hält ſtets auf Lager und verkauft billigſt

Robert Burkhardt.

IV. Lotterie Baden Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von

M. 60,000, 30,000, 15,000,
12,000, 10,000

zesammen 10,000 Gewinne m Gesammtwerihe von

M. 550. 400.
S Loose Zur 2. Ziehung am 5. Juli 1882

à 4 MarkK, sowie Original-Volſloose für alle 5
Classen gültig à 10 Nark empfiehlt

Louis Zehender,
Hauptcollection in NMerseburg.

e

e Die Erneuerung der Loose zur 2. Classe
à 2 Mark hat It. S 3 des Plans bis zum 28.
Juni er. zu geschehen

S

O
zum Kinderfeſte ſind vorräthig bei

G. Hellwig, Korbmachermſtr.
Täglich friſchgepflückte Kirſchen

zu Rössen.
ff. Preiſelbeeren,

beſter Qualität, à Pfd. 20 Pf. empfiehltWecker in Cröllwitz. Frau Bindseil, Seitenbeutel 1.
Alle Sorten

Kinderwagen, Reiſekörbe und Korbmöbel,
ſowie ſämmtliche Neuheiten in Korbwaaren empfiehlt

G. Hellwig, Korbmachermſtr.,
Breiteſtraße 21.



Stroh und Stoff-Hüte
werden für Selbſtkoſtenpreis verkauft. Unſer großes Lager von Knaben
und Kinder Hükten und -ZKützen bringen wir der Billigkeit wegen in
empfehlende Erxinnerung.

G. Her S en.Norddeutſche Jeuerverſicherungs-
Geſellſchaft in Hamburg.

Tr richtet 1I868.

Fahnen,
Lanzen,
Trommeln,
Federſpiele,
Wurfſeiſen.

Große Auswahl von Geſchenken
empfiehlt zum Kinderfeſte

Ottoscehuultze
Gotthardtsſtraße.

Grundkapital Mk. 7500000, Reſervefonds Mk. 1159417,90.
Prämien Einnahme Mk. 2514660,14.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Kaufmann Rich. Helbig unſere Agentur
in Merſeburg niedergelegt hat und daß wir dieſelbe Herrn Carl Brendel in Firma Gebr. Schwarz in
Merſeburg, Gotthardtsſtr., übertragen haben. Die Direction

Hamburg, im Juni 1882. E. Perger.Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, hält ſich der Unterzeichnete zur koſtenfreien Uebertragung
BerlinKölniſcher Verſicherungen, ſowie zur Aufnahme neuer Verſicherungsanträge unter coulanten Bedingungen

beſtens empfohlen. Carl Brendel(H. 03246.) in Firma Gebrüder Schwarz, Gotthardtsſtr.
Dr. PAP [LSKV's

M n e rSystem Iäebig.
Dr. apilsky «e Brrr iükel

Ter yrere bei oSsen.
Dr. Papilsky's Fleiſchextract, das einzige europäiſche Fabrikat, wird aus-

ſchließlich aus dem Fleiſche ausgeſuchter, kräftiger, auf ihre Geſundheit vom Poſener
königl. DepartementsThierarzt, Herrn Medieinal Aſſeſſor Rüffert unterſuchter NRinder ſorg
fältig nach Liebig's Syſtem zubereitet. Hierdurch bietet das Dr. Papilsky' ſche Fleiſch
extract die anderweitig fehlende, aber durchaus nöthige Garantie für geſunde
Beſchaffenheit. Die Verkaufspreiſe ſind incl. Büchſe: 1 s Pfund1 2 t 87,50 Mk. A Mk. 2,20 Mk. 1,10 Mk. 0,60 Mk.

Bei Abnahme von einigen Pfunden wird Rabatt gewährt.

Niederlage für Merſeburg bei K. B. Hauerbrey.

e T I Abonnements- Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
3. Qunartal 1882 30. Jahrgang.Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin

Man abonnirt bei allen Poſt- Aemtern wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs-
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schwetz e. weis in den gut ſituirten Kreiſen der Be
für 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in amten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ee. verbreitet,
Berlin bei allen Zeitungs-Spediteuren für ſiſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe-
2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. rate, deren Preis mit 35 Pf. für die 4geſpal-

monatlich einſchießlich des Beingerlohns. tene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von gan z
bedeutender Wirkſamkeit

Die Berliner Gerichts- Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck, in populärer Weiſe Rechts und
Geſetzeskenntniß zu verbreiten, die für Jedermann unerläßlich iſt zur Verhütung von Schaden an Ehre
und Vermö en, die Aufgabe, im vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den Leſer zu ſein.
Jn volksthümlicher und pikanter Darſtellungeweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Kriminal und
Tivilprozeſſe des Jn- und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die Entſcheidungen des
Reichsgerichts, des Kammergerichts e. Die Redaction, welche in Verbindung mit den bedeutendſten Ju
riſten Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung allen Asonnenten koſtenfrei eingehendſten Rath
in ſchwierigen Rechtsfragen ſowie durch ſpecielle Börſenreferenten genaueſte Auskunft über Werthpapiere c.
Daneben bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der
Berliner Tages Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, unpartheiiſche Kritiken über Berliner
Kunſt- und Theater Novitäten ſowie ein von den namhafteſten Autoren unterſtütztes, reichhaltiges Feuilleton.
Eine Rundſchau gus der Feder eines der hervorragendſten Publiziſten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt
meiſterhafter Weiſe die politiſchen und ſozialen Fragen des Tages. Der vorzügliche Roman „Der

Jreihändler“ von R. D. Blackmore, welcher in der freien Uebertragung ebenſo großes Jntereſſe in
Deutſchland erweckt wie bei ſeinem Erſcheinen in England, wird allen neuen Abonnenten koſtenfrei und
ganz vollſtändig ſoweit nachgeliefert, als dieſer Roman bis 1. Juli in der Berliner Gerichts- Zeitung zum
Abdruck gelangt. Freunde recht intereſſanter, gediegener Lektüre machen wir ganz beſonders auf den Roman
„Der Freihändler“ aufmerkſam.

Bei mir werden Kauf und andere Verträge, Teſtamente, Klagen, Klaſſen
ſteuer-Reclamationen, überhaupt ſchriftliche Arbeiten aller Art angefertigt.

Jch vermittele Kauf-, Geldgeſchäfte und Vergleiche und habe ſtets Kapi
talien jeder Höhe gegen 4 Prozent für gute Hypotheken bereit.

Mein Büreau iſt täglich, auch an Sonn und Feſttagen für Jedermann
offen und bin ich auch zur Abhaltung von Anctionen bereit.

40 Pfg.

Heute Sonntag Nachmittag

Enten-Auskegeln.
Rich. Stehfeſt, Neumarkt 36.

Himbeer- und Kirſchſaſt
in der Drogen- Handlung von

h e ä,Burgſtraße 16.
Tivoli- Theater.

Sonntag den 25. Juni 1882
Bei ermäßigtenPreiſen 40 Pfg.

Gaſtſpiel des Herrn Guſtav Bils vom Hoftheater
in Alkenburg.

Einer von unſere Leut.
Komiſches Charakterbild mit Geſang in 3 Akten

(8 Bildern) von F. Berg.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöſſnung 7 Uhr.

S Im Vorverkauf 40 Pfennige.
Nummerirt 89 Pf. Kaſſenpreis 50 Pf., nummerirt 1 Mk.

Die noch ausſtehenden Dutzendbillets müſſen in den
Vorſtellungen dieſer Woche eingebracht werden.

Ocra..Sonntag den 25. d. M.

großes Gartkenfeſt
mit Concert

von der ganzen Kapelle des Thür. Huſ.Regim. Nr. 12
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Hrn. Schütz.

Anfang der Concerte nachm. 3 und abends 7
Uhr. Nachmittag 4 Uhr große Luftſchifffahrt, abends
große italieniſche Nacht und bengaliſche Beleuchtung

des Gartens
Für ſ. Bergerſches Lager bier, ſowie ſie Speiſe

und ſonſtige Getränke, ſowie für ſonſtiges Amüſement
wird beſtens Sorge tragen und ladet ergebenſt ein

F. Laaser.

Funkenburg.
Sonntag den 25. Juni Flügeltänzchen. Bei un

günſtiger Witterung nach dem Theater.
D. Brandin.

AenHeute Sonntag den 25. d. M., von nachmittags
4 Uhr ab, HähnchenAuskegeln. W. Heiſe.

Restaurant z. Weintraube.
Heute Sonntag Hähnchen-Auskegeln. Es ladet

freundlichſt ein F. Rödel
Hoſpitalgarten.

Sonntag Nachmittag von 5 Uhr an Hähnchenaus
kegeln. Abends Tanzmuſik, wozu eng einlodet

Beſcheidene Anfrage.
Warum werden denn dieſes Jahr keine Abonnements

Concerte auf der Funkenburg gehalten
Mehrere Abonnenten

Mehrere tüchtige Former und
Eiſendreher

finden dauernde Arbeit.
Vuntzel Herrich

Sonnabend den 17. ein Hausſchlüſſel verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.

Die Perſon, die am Sonntag das Korallenarmband
gufgehoben hat wird hierdurch dringend erſucht, daſſelbeMerſeburg, Breiteſtraße 13. e rero WAckugr g. D. und ger. Taxgtor.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeb

in der Exped. d. Bl. niederzulegen, widrigenfalls ſie ſich
Unannehmlichkeiten zuziehen könnte
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